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C ®rp»^ für
bie fchroetjer.

SDlciftcrfr^ttft
aller

Çattbwerïe
Uttb

©ernerbc,
beren

Innungen nttb
limine.

grukttfrifp glätter für bie Perkftatt
mit befonberer Skrücfftdrtigmtg ber

®unft im ^ttttbmer!.
herausgegeben unter SERitmirfung fd)tt>etzertfdjer

Shmftbanbroerfer unb Secbnifer
nan palter genn-folbingljnufen.

©rot« fnr bif offtifUttt ftottlikaitow bts fit)mci|. ffiftocrbmrms.
DffijietteS uttb obligcttorifcheS Organ bed Sïarnauifdjett @djmie&e= ttttb SBcifliiermcifternercinS.

(Srfdjeint je SamStugS unb foftet per Quartal Çr. 1. 80, per 3aljr Sr. 7. 20.
Snferate 20 StS. per lfpaltige ^etitjeile, bei größeren auftragen

entfpred, :nben Rabatt.

ben 9. gebruar 1895.

£djau' auf ^ergangenes zutücft,
|»as Rfärt oft betner 3nftnnff Sütirfi.

S^meijertf^e Sanbe&

ûuêftelïung (Senf 1896.

dfcuppe XIII.

diejenigen Herren Riöbels

fabrifanten, Sapezierer» unb

©djreinermeifter, fotttte ©pezia=
liften ber Rtöbelbrancpf, tttelcge

fidj an einer Pom ©ruppenfomitee aus fieg organifierenben
praEtifd^en SfoHeftioauSftellung mit fpegieHen 23ebingungen,
ohne 23eeinträd)tigung ber inbibibucllen 2luSfteEungen, be*

teiligen moilen, belieben fid) bis fpäteftenS 1. Rtärz 1895
Bei einem ber unterzeichneten Sîomiteemitglieber anzumelben.
3m $alle genügenber ^Beteiligung mirb baS Komitee bie «Sadfje

genauer prüfen unb nach getroffenem ©ntfdjeib ben 3ntereffenten
bie nähern Sebingungen zufommen laffen.

21. Sßeber, Rräfibent ber ©ruppe XIII, ©enf.
3- 2ßeiti § e er, SSi^epräfibent, Saufanne.

©ilgsSteiner, tomiteemitglieb, Sßinterthur.

Ser&anbêmejeti.
2larg. ©djreittermctftetPetbcmb. 2lm 27.3anuar tagten

wie nodh nie fo zahlreich bie organifierten ©djreinermeifter
be§ SantonS 2largau. Sie grofce SiSfuffion hatte bie Ses

ratung eines einheitlichen fantonalen SarifeS für San* unb
Rlöbelfchreinerei zur $olge, meldje mit einer 2lnnahme beS

©ntmurfeS beS SBorftanbeS enbigte.

Ser ftf)ttJeizerifd)e <Si^u^macgermeifter9eretn ernannte
eine fünfgliebrige Sommiffion mit bem 2luftrag, Statuten
auszuarbeiten unb Sorfchläge zur Sefdjaffnng bon (Selb zu
machen behufs ©rünbung einer ©enoffenfdjaft zum gemein=

famen 2lntauf Don Rohmaterialien, depots foUen errichtet
merben in 3üridj, 33ern unb St. ©allen.

.^anblangerPereitt 2Jertt. 3« 23ern hat fid) ein

„®anblanger=Sßerein" fonftituiert, ber bie SSerbefferung ber
Sage bon 2lrbeitcrn „ungelernter S3randjen" anftrebt. ©ine
©eneratberfammlung finbet in biefen Sagen ftatt. 2luf ben

Sraftanbeu ftehen folgenbe 2lrtifel:
„1. Ser minbefte Sohn in ber ©tabt Sern foU nicht

unter 35 ßts. für bie ©tunbe betragen; bie fepigen Söhne
foUen um 10% erhöht merben. 2. ®S foil bie 14tägige
fünbigung eingeführt merben. 3. Sie 2lrbeitSzeit barf 10
©tunben nidjt überfchreiten. 4. Sie 2lrbeitgeber in Sern
bürfen bie bon auSroärtS fommenben fèanblanger nur bann
einfteHen, menn fämtliche in Sern anfähige fèattblanger
Slrbeit haben. Sie ©rmittlung ber bernifdjen 2lrbeitSlofen
hat burch bas 2lrbeitSnad)meiSbureau zu gefdjeljen.

Set 8. îlKgemeine Seutfcffe ^flnbtperlertag mirb am
21., 22. unb 23. 2lpril in §aüe abgehalten merben. 211S

§auptberhanblungSgegenftänbe finb bis jefct auf bie SageSs

orbnung gefefct: Stellungnahme zu ben neueften Plänen ber

preufeifchen Regierung betreffs Drganifation beS §anbmer£S,
ber SefähigungSnaihmeiS, bie obligatorifdje 3nnung, Stellung»
nähme zur ©emerbe-DrbnungSnooelle, ber Saufchminbel,
Reformforberungen betreffs ber ©efängniSs unb ÜJiilitär=

merfftättenarbeit, £)ffijterS= unb Slonfumöereine.

^ Grgau
^ für

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
UNd

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Matter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausen.

Grgan for die offiziellen Publikationen des schuieiz. Gewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischcn Schmiede- und Wagnermcistervercins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 30, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entspreck, nden Rabatt.

Zürich, deu S. Februar »8S5.

Schau' auf Vergangenes zurück,
Aas klärt oft deiner Zukunft Mlick.

Schweizerische Landes-

ausstellung Gens 1896.

Gruppe XIII.

Diejenigen Herren Möbel-
fabrikanten, Tapezierer- und
Schreinermeister, sowie Spezia-
listen der Möbelbranche, welche

sich an einer vom Gruppenkomitee aus sich organisierenden
praktischen Kollektivausstellung mit speziellen Bedingungen,
ohne Beeinträchtigung der individuellen Ausstellungen, be-

teiligen wollen, belieben sich bis spätestens 1. März 1895
bei einem der unterzeichneten Komiteemitglieder anzumelden.

Im Falle genügender Beteiligung wird das Komitee die Sache

genauer prüfen und nach getroffenem Entscheid den Interessenten
die nähern Bedingungen zukommen lassen.

A. Weber, Präsident der Gruppe XIII, Genf.
F. W elti-H e er, Vizepräsident, Lausanne.

Gilg-Steiner, Komiteemitglied, Winterthur.

Verbandswesen.
Aarg. Schreinermeisterverband. Am 27. Januar tagten

wie noch nie so zahlreich die organisierten Schreinermeister
des Kantons Aargau. Die große Diskussion hatte die Be-
ratung eines einheitlichen kantonalen Tarifes für Bau- und
Möbelschreinerei zur Folge, welche mit einer Annahme des

Entwurfes des Vorstandes endigte.

Der schweizerische Schuhmachermeisterverein ernannte
eine fünfgliedrige Kommission mit dem Auftrag, Statuten
auszuarbeiten und Vorschläge zur Beschaffung von Geld zu
machen behufs Gründung einer Genossenschaft zum gemein-
samen Ankauf von Rohmaterialien. Depots sollen errichtet
werden in Zürich, Bern und St. Gallen.

Handlangerverein Bern. In Bern hat sich ein

„Handlanger-Verein" konstituiert, der die Verbesserung der

Lage von Arbeitern „ungelernter Branchen" anstrebt. Eine
Generalversammlung findet in diesen Tagen statt. Auf den

Traktanden stehen folgende Artikel:
„1. Der mindeste Lohn in der Stadt Bern soll nicht

unter 35 Cts. für die Stunde betragen; die jetzigen Löhne
sollen um 10°/g erhöht werden. 2. Es soll die 14tägige
Kündigung eingeführt werden. 3. Die Arbeitszeit darf 10
Stunden nicht überschreiten. 4. Die Arbeitgeber in Bern
dürfen die von auswärts kommenden Handlanger nur dann
einstellen, wenn sämtliche in Bern ansäßige Handlanger
Arbeit haben. Die Ermittlung der bernischen Arbeitslosen
hat durch das Arbeitsnachweisbureau zu geschehen.

Der 8. Allgemeine Deutsche Handwerkertag wird am

21, 22. und 23. April in Halle abgehalten werden. Als
Hauptverhandlungsgegenstände sind bis jetzt auf die Tages-
ordnung gesetzt: Stellungnahme zu den neuesten Plänen der

preußischen Regierung betreffs Organisation des Handwerks,
der Befähigungsnachweis, die obligatorische Innung, Stellung-
nähme zur Gewerbe-Ordnungsnovelle, der Bauschwindel,
Reformforderungen betreffs der Gefängnis- und Militär-
Werkstättenarbeit, Offiziers- und Konsumvereine.
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(Sin ©laêpttcn'Scrbûitb. Sie mitgeteilt wirb, hat
ft<ï) ein Srbanb gurn Beririeb ber ®rgeugntffe ber beutfdjen
®la!hütten beS Beleud)tung!gweig! (®la!gt)linber, Sampen*
gtocfen 2C.) gebilbet, an ben für 8,900,000 Sarf, gleich

95,5 ißrogent ber gefamten 3al)re!ergeugung oerfauft feien
unb ber in Söln feinen ©iß hob«" werbe. Ser SSerbanb

gewähre ben Kütten eine tßreüerßöhung unb öerlaufe bie

Saren mit einem ißret!auffd)lage an bie £änbler. Sa!
©ßnbifat foE auf bret Sabre abgefcßloffen fein. ®tne frühere
SonDention Bon 1887 ift übrigens gefdjeitert. Satiniert
wirb bie ©tpbigierung bamit, baß bie Kütten, weit fie nach
ber Statur ihre! ißrobnfte! Dom fjebruar bis Suti auf Sager
aibeiten müffen, Dieïfadj burcb Sänget an Betrieb!fapital
unb bemgufolge bnrcft gegenfeitige Sonfurreng wie burd)
Sßreübrücferet ber föänbter gu leiben haben- Seitere genaue
Stadbiidbten bleiben abpwarten.

fêïeftrotedwifàe *Wunbfd)au.
gleïtrigitâtëroerf Sfinhberg (Sern). 3n Sirdbberg

(Söern) ift Don ben Herren 3i mm er Ii nnb Safer eine

©tantolfabrif in betrieb geießt warben. Sie Seither üer=

fügen über einen Ueberfdpß an Safferfraft, ben fte ber
©emeinbe gur (Einführung Der eleftrifdjen Beleuchtung an--

geboten hoben.

Sic ©cuteinbc Slffoltern a. 21., welche fcbon bor
mehreren Sohren eine oortrefEiche Safferberforgnng mit
tphbranten erfteEte, geht mit bem ißian um, unter Stußbar»
madbung ber Safferträfte beS SonenbacheS auch bie eteftrifche
Söeleudtjtung etnpfübrcn. Seçten Sonntag hielt f?r. Sßrof.

Sr. Seitenmann in ber „Srone,, bafetbft unter fehr großem
Slttbrang beS Sßubltfum! ans bem gangen Begirf einen be=

pglichen Bortrag, begleitet mit ©{perimenten großen ©titS.
Sie hiefiir nötige Sraft lieferte bie ©eibenfabrif ber

®ebr. 9iäf. ®! würben gwei Bogen* unb mehrere ®lüß*
lampen, fowie ein Sariot'idber ®lefiromo;or bon Ys—7-t
Bferbefrctft bor ben Stugen ber Berfaminlung in betrieb
gefeßt unb eine Srehbattî angehängt, auf welcher £r.
3ßagner SubS eine Etabnabe in 10 Sinuten, unb §r.
Sreher 21 e b e r l i einen ®rbäpfelftößel in 15 Sinuten
anfertigte. 2lfle! gelang bortrefffic^ unb eS fdjeint baS

tßiojeft einer eleftrifchen Beleuchtung beS Begirf!hauptorte!
aEem Slnichein nach burd) biefe Semonftrationen Boben
gefaßt p haben.

@ine neue ®tftnbung gur fcireften ©ewincung non 6lef=

trijität aus ber Sohle, ohne jebe Saidjinenanlage, machte

Sr. Bordm! in SuiSburg in ber preußiihen fftheinproDing
Sabre itb bie bisherige Sedjnif nur 10 " ber in ber Sohte
Dorbanbenen dbemifcbtn ®nergie nnßbar machen fcnnte, foE
bie neue Sinrbung minbeften! 27 bis 38 ®

<, P gewinnen
im fianbe fein, äbgefeben non eminent rebujierten 2lnlage=
feiten, wirb biemit baS etehrifche Sicht im greife fo fehr
rebujiert, baß ba! SaSlicfct nicht mehr p fonfmrieren per*

mag. Brofeifor Sr. Bordsb bat feine ®rünbnng bereits in
aEen Staaten pm patent angemeldet nnb werben halb
nähere Sttteilnngen noer bieie Neuerung in bie Cerrentlichfeit
gelangen.

@leftr9ted)nt{ in ber Sanbrnirtithart. ®in @nt in ber
Sähe Berlin! mir 13,000 Sorgen Scfer, welche! im leçten
Sabre mi: bem eleftrifchen Bringe bearbeitet würbe, bot eine
Bariebèfefteneriparni! non 4737 St gegenüber bem Samtri=
ptlug anrpwcien.

Srridjiebfius.
Sa! (fentialfenritee 1er Smrbeëaniftellsng bot bie grift

pr bensirinen ®isi<hreibnug ber 2fe!üeEer anf bie 3ût nom
1. gebniar bü 15. Sprit ieôgriiçr §ür bie ®mppen 24
(Sober« e finnft). 25 (ïmife fiant), 39 (SanDminichart)
nnb 40 (Sarenbari wirb bie Schlußfriü ipäter feftgeieß:
»erben.

SBerftcherutiflëwefen. Set Bunbe!rat hat ben gemetn»

famen Stefut! bon geßn geuerDerfihernng!=2lfttengefeEihaften,
fowie ben befonbern Etefur! ber ©hweigertfhen Sobiliar*
üerftherung!gefeEfhaft in Sern, gegen ba! bon ber 2anb!*
gemeinbe be! Santon! ®Iaru! am 6. Sai 1894 angenommene
®efeß betrcffenb bie obtigatorifche ftaatltdt)e Sobtliaroerft«
Gerung at! unbegrünbet abgewiefen.

2tn Der Sßroje!t!on!nvrenä fur bett 23au beê Sufeumë
unb be! Äonprtfaale! in ©olotburn haben ftch nid)t
weniger al! 51 Slrchiteften beteiligt, worume: eine Stnpht
boppett, nämlich mit tßrojeften fowoht für ba! Sufenm, at!
für ben Sonprtfaat. Sie ©efamtpht ber fßrojeCte beträgt
70, eine fehr anfehntidEje 3o£)I; fte werben im Saufe biefe!
Sonat! im fßoftgebäube öffentlich au!gefteEt.

Sterner ©tabtbaupton. Sit SRüctR^t auf bie burch
ben Suprner iöahnhofnmbau nötig geworbene 3tu!arbettung
eine! ©tabtbauplane! wirb bemnächft unter ben fdbweiprifdhen
Sechnifern eine Sonfurreng eröffnet werben.

Ser Cercle catholique ber Stobt îteuenburg wiE
ein eigene! ©ebaube errichten. ®! hot fich htefür eine

Société immobilière mit einem Sapitat öon 550,000
5r. gehitbct.

2lu§jei(f)nung. Sngenieur Etoman Slbt, befannitich ein

©chweigerbürger, ift in Slnbetracht feiner SSerbienfte um ba!
Sngenieurwefen, namentlich um ben Sau oon 3ahnntbbatjnen,
oon ber itatienifchen Etegiernng mit ben Snfignten eine!
Eiitter! ber Srone bon Stalien au!gegeichnet worben.

So Sujern hat ein Saler einen neuen ©pori erfunben,
ber §mar nicht überall gu empfehlen ift unb be!hatb ln=

gerntfdhen Sunften unb bem 2lmt!ftatthalteramt nicht wenig
Sopfgerbrechen oerurfacht. Slnläßlich be! über bie ©tabt
unb Umgebung »erhängten )?itnbebanne! £am ber tierfreunblidje
Saler nämlich auf bie Sbee, einer Singahl §nnbe Sautförhe
auf ben Sopf gu — malen. Sie ißoligei, welche befanntlich
ein fonft fehr wachfame! Sluge hat, ließ ftch lange 3«tt
täufchen, bi! ihr enbli^ bie ©ache öon einem Saulforb*
hänbler — o, biefer nicht!nußige — Oerraten würbe. ®!
ift nun bie fjrage eniftanben, ob e! fich hier um eine eins

fadje Übertretung be! Saulforbgefeße! ober aber um einen

eigentlichen Setrng hanble.

Souofer Serpentin, eingige! ®eftein biefer Slrt, öon
tieffchwargem ®rnnbe mit grünen unb metattiieb-iehimmernben
(Jlecfchen oon SiaEag, gleichmäßiger, mittelförniger Sicnftur,
ohne Slbern unb eine f^öne çochglangpoliînr annehmenb,
wirb feit einiger 3îh Don SSE&hoaer Çerrmann-sRoth
in Saöo!=5ßlafc in ben ^anbel gebracht. Siefer Serpentin
foE ßch für bie öerfchiebenften SSEbhanerarbeiten fehr gut
eignen.

Sontblaucbahnprojelt. 2Bie feßt faum mehr ein öiet=

befnchter Berggipfel ohne ®ifenbahn benfbar ift, fo plant
man jefct in granfreich fogar ben Sont Blanc batch eine

®ifenbahn bem aEgemetnen Befuch gngängig gu machen.
Sa-3 öon einem Sngenieur S'fortier abgearbeitete ißrojeft
läßt aEerbing! an Soßiöteligfett, technifchen ©cijmterigfetten,
aber auch an Criginaltiät nicht! p münfdjen übrig. Stach

einer Saieiiung Dom Snternarionalen Sßatentbnreaa Sari
gr. Setchert, Berlin X.W. geht ber Sßtan bahtn, Dom

Siage=!ßaffe au!, oberhalb Don ©aint=@erDai!, in einer

§ö!je Don 1800 Seter über bem Seere einen Sanne l Don

7400 Seter Sänge gn bohren nnb Don beffen 6nbe an!
unmineibar einen fenfrechteu Schacht Don 12 Seter im
Caabrar unb 2800 Serer Stefe ober §ôhe P bohren, um
anf bieie Seife biref: ben Sipfel jn eneichen. 2ta<h Be=

redlining Sffatter! foE bie ärbett in 10 Sahren fpäteöen!
poEenöbor nnb mir einem Soften aufwanb non 10 Siflionen
granfen abguführen fein. Sie Bahn würbe alfo einen im
redjien Sinfel nach anfwäri! gebogenen Sannel barfteEen,
Seüen '"enfrechter, idjachtSbnlidjer Seil ähnlich wie in einem

Berg werfe mtnelft gahrftühlrn, bie bnrdj Saüerfraft in
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Ein Glashütten-Verband. Wie mitgeteilt wird, hat
sich ein V-rband zum Vertrieb der Erzeugnisse der deutschen

Glashütten des Beleuchtungszweigs (Glaszylinder, Lampen-
glocken :c.) gebildet, an den für 8,900,000 Mark, gleich

95,5 Prozent der gesamten Jahreserzeugung verkauft seien
und der in Köln seinen Sitz haben werde. Der Verband
gewähre den Hütten eine Preiserhöhung und verkaufe die
Waren mit einem Preisaufschlage an die Händler. Das
Syndikat soll auf drei Jahre abgeschlossen sein. Eine frühere
Konvention von 1887 ist übrigens gescheitert. Motiviert
wird die Syndizierung damit, daß die Hütten, weil sie nach
der Natur ihres Produktes vom Februar bis Juli auf Lager
arbeiten müssen, vielfach durch Mangel an Betriebskapital
und demzufolge durch gegenseitige Konkurrenz wie durch
Preisdrückerei der Händler zu leiden haben. Weitere genaue
Nachrichten bleiben abzuwarten.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Kirchberg (Bern). In Kirchberg

(Bern) ist von den Herren Zimmerli und Käser eine

Staniolfabrik in Betrieb gesetzt worden. Die Besitzer ver-
fügen über einen Ueberschuß an Wasserkraft, den sie der
Gemeinde zur Einführung der elektrischen Beleuchtung an-
geboten haben.

Die Gemeinde Affoltern a A., welche schon vor
mehreren Jahren eine vortreffliche Wasserversorgung mit
Hydranten erstellte, geht mit dem Plan um, unter Nutzbar-
machung der Wasserkräfte des Jonenbaches auch die elektrische

Beleuchtung einzuführe». Letzten Sonntag hielt Hr. Prof.
Dr. Weilenmann in der „Krone,, daselbst unter sehr großem
Andrang des Publikums aus dem ganzen Bezirk einen be-

züglichen Vortrag, begleitet mit Experimenten großen Stils.
Die hiekür nötige Kraft lieferte die Seidenfabrik der HH.
Gebr. Näf. Es wurden zwei Bogen- und mehrere Glüh-
lampen, sowie ein Mariol'scher Elektromotor von ^
Pferdekrctst vor den Augen der Versammlung in Betried
gesetzt und eine Drehbank angehängt, auf welcher Hr.
Wagner-Dubs eine Radnabe in 10 Minuten, und Hr.
Dreher Aeberli einen Erdäpfelstößel in 15 Minuten
anfertigte. Alles gelang vortrefflich und eS scheint das
Projekt einer elektrischen Beleuchtung des Bezirkshauptortes
allem Anschein nach durch diese Demonstrationen Boden
gefaßt zu haben.

Eine neue Erfindung zur direkten Gewinnung von Elek-

trizitäl aus der Kohle, ohne jede Maschinenanlage, machte

Dr. Borchus in Duisburg in der preußischen Rheinprovinz
Während die bisherige Technik nur 1V " der iu der Kohle
vorhandenen chemischen Energie nutzbar machen konnte, soll
die neue Erfindung mindestens 27 bis 38 °

g zu gewinnen
im stände sein. Abgesehen von eminent reduzierten Anlage-
kosten, wird hiemii das elektrische Licht im Preise so sehr

reduziert, daß das Gaslicht nicht mehr zu konkurrieren ver-

mag. Profeffor Dr. Borchus hat seine Erfindung bereds iu
allen Staaten zum Patent angemeldet und werden bald
nähere Mitteilungen ü?er diese Neuerung in die Defientlichkeit
gelangen.

Elektrotechnik in der Landwirtschaft. Ein Gm in der
Nahe Berlins mit 13,000 Morgen Acker, welches im letzten
Jahre mit dem elektrischen Pstuge bearbeitet wurde, Hai eine
Belriebskostenerivarnis von 4737 Mk. gegenüber dem Tamo'-
pstug auszuwerten.

Verschiedenes.
Das Eenlialkimilee der Landesausstellung hat die Frist

zur definitiven Einschreibung der Aussteller ans die Zed vom
1. Fedruar dis 15. Avril ftstgefttzt. Für die Gruvoeu 24
(Moderne Küsst), 25 (Antike Kunst), 33 (Landwirtschaft)
und 40 (Gartenbaus wird die Schlnßftist 'värer festgesetzt

werden.

Versicherungswesen. Der Bundesrat hat den gemein-
samen Rekurs von zehn Feuerversicherungs-Akltengesellschaften,
sowie den besondern Rekurs der Schweizerischen Mobiliar-
Versicherungsgesellschaft in Bern, gegen das von der Lands-
gemeinde des Kantons Glarus am 6. Mai 1894 angenommene
Gesetz betreffend die obligatorische staatliche Mobiliarversi-
cherung als unbegründet abgewiesen.

An der Projektkonkurrenz für den Bau des Museums
und des Konzertsaales in Solothurn haben sich nicht
weniger als 51 Architekten beteiligt, worum er eine Anzahl
doppelt, nämlich mit Projekten sowohl für das Museum, als
für den Konzertsaal. Die Gesamtzahl der Projekte beträgt
70, eine sehr ansehnliche Zahl; sie werden im Laufe dieses

Monats im Postgebäude öffentlich ausgestellt.

Luzerner Stadtbauplan. Mit Rücksicht auf die durch
den Luzerner Bahnhofumbau nötig gewordene Ausarbeitung
eines Stadlbauplanes wird demnächst unter den schweizerischen

Technikern eine Konkurrenz eröffnet werden.

Der Oerole entkolftzue der Stadt Neuenburg will
ein eigenes Gebäude errichten. Es hat sich hiefür eine

Socists immotzilisrs mit einem Kapital von 550,000
Fr. gebildet.

Auszeichnung. Ingenieur Roman Abt, bekanntlich ein

Schweizerbürger, ist in Anbetracht seiner Verdienste um das

Jngenieurwesen, namentlich um den Bau von Zahnradbahnen,
von der italienischen Regierung mit den Jnfignien eines

Ritters der Krone von Italien ausgezeichnet worden.

J i Luzern hat ein Maler einen neuen Sport erfunden,
der zwar nicht überall zu empfehlen ist und deshalb lu-
zernischen Juristen und dem Amtsstatthalteramt nicht wenig
Kopfzerbrechen verursacht. Anläßlich des über die Sladl
und Umgebung verhängten Hundebannes kam der tierfreundliche
Maler nämlich auf die Idee, einer Anzahl Hunde Maulkörbe
auf den Kopf zu — malen. Die Polizei, welche bekanntlich
ein sonst sehr wachsames Auge hat, ließ sich lange Zeit
täuschen, bis ihr endlich die Sache von einem Maulkorb-
Händler — o, dieser nichtsnutzige! — verraten wurde. Es
ist nun die Frage entstanden, ob es sich hier um eine ein-
fache Uebertretung des Manlkorbgesetzes oder aber um einen

eigentlichen Berrug handle.

Tavoser Serpentin, einziges Gestein dieser Art, von
tiefschwarzem Grunde mit grüueu und metallisch-schimmerndeu
Fleckchen von Diallag, gleichmäßiger, mittelkörniger Slrukmr,
ohne Adern und eine schöne Hochglanzpolttur annehmend,
wird seil einiger Zeit von Bildhauer Herr mann-Roth
iu Davos-Platz in den Handel gebracht. Dieser Serpentin
soll sich für die verschiedensten Bildhauerarbeiten sehr gut
eignen.

Montblancbahuprojekt. Wie jetzt kaum mehr à viel-
besuchter Berggipfel ohne Eisenbahn denkbar ist, so plant
man jetzt in Frankreich sogar den Mont Blanc durch eine

Eisenbahn dem allgemeinen Besuch zngängig zu machen.
Das von einem Ingenieur Jffartier ausgearbeitete Projekt
läßt allerdings au Kostspieligkeit, techuischeu Schwierigkeiten,
aber auch an Originalst«! nichts zu wüuscheu übrig. Nach
eiuer Mitteilung vom Internationalen Patentburean Karl
Fr. Reichert, Berlin geht der Plan dahin, vom
Miage-Paffe aus, oberhalb von Safttt-Gervais, iu einer

Höhe von 1800 Meter aber dem Meere einen Tunnel von
7400 Meter Lauge zu bohren uud von dessen Ende aus
unmittelbar eiueu senkrechten Schacht von 12 Meter im
Quadrat uud 2800 Meter Tiefe oder Höhe zu bohreu, um
auf diese Weise direkt den Gipfel zu erreicheu. Nach Be-
rechmlng Jffaners soll die Arbeit in 10 Jahren spätestens
oolleudbar und mir einem Kostenaufwand von 10 Millionen
Franken auszuführen sein. Die Bahu wurde also einen im
rechten Winkel nach auswärts gebogeueu Taunel darstellen,
defieu ftnkrecht-r, 'chachtähillicher Tell ähnlich wie in einem

Bergwerke mittelst Fahrstühlen, die durch Wasserkraft in


	Verbandswesen

